
glauben Ööffnen Das uch des bekannten und anerkannten Neutestamentlers Ist eın wichtiger
Beıtrag eiıner zentralen rage des chrıstliıchen aubens Hınter seine FEıinsıchten wırd Nanl

aum zurückgehen können. (nesen

MARITMIINI, arlo Was allein notwendig LSE. Jesusnachfolge nach dem Lukasevange-
lıum reiburg 1984 Herder Verlag. 24) S E SC“ 29,80
Der eKannte Bıbelwıssenschaftler und Maıländer ardına Martıin1 Jegt 1mM vorlhıegenden
Buch sechzehn Meditationen VOT: ıe auf einen Exerzitienkurs für Ordensleute zurückgehen. In
ihnen ze1g Schritt für Schritt, WIE Jesusnachfolge ach dem Lukasevangelıum un der Apostel-
geschıichte verwirkliıchen ist €]1 knüpft immer wıeder dıe „Geıistlıchen UÜbungen“ des
eılıgen gnatıus DıIe Meditationen en ZU) Zael. den heutigen rısten den Weg weılsen,
amı s1e erkennen können, WOTIN Tür Ss1e der Gottes WeRt., dıe riıchtigen Entscheıidun-
SCH treffen können. In eindringlicher und einfacher Sprache spricht der ert uch den Leser
A der auft diese Weıse geführt wırd einem en AUS$S dem Glauben, das VO' e1s geleıte‘ ist.

SCHNACKENBURG., Rudaolt: DDas Johannesevangelium. Ergänzende Auslegung un Ex-
kurse. Freıiburg 1984 erder Verlag. 24) S » geDb., 44 —
In einem Ergänzungsband seinem dreibändıgen Kommentarwerk (1965—1975) veröffentlich

Schnackenburg seıne TDeIIten 7U Johannesevangelıum seı1ıt Knı unachs informıert in
einem ausführliıchen Überblick ber dıe Entwicklung und den an der Forschung seıt 1955 In
sechs ergänzenden Exkursen behandelt Fragen der johanneıschen (GGemeınnde und deren elst-
erfahrung, des Missıonsverständnisses., der Tradıtion un: Interpretation 1Im Spruchgut des vierten
Evangelıums, der Redaktionsgeschichte un! der JjJohanneıschen Chrıistologıe 1im Vergleich ZUuT DAU-
Iınıschen. e weıtere Beıträge bıeten erneute Auslegungen VON Joh (Das Brot des Lebens),
der Hırtenrede (Joh 10,1—18), VO  — Joh 12,39—41 (Zur chrıstologıschen Schriftauslegung des vler-
ten Evangelisten), VO Joh IS (Aufbau und Inn der ede ın Hoh S VO  — Joh 19,37 (Das Schrift-
zitat) SOWIE VON Joh 17,22—24 (Herrlichkeıit und Einheit).
In einem Anhang sınd dıe Nachträge den euauflagen der Kommentarbände abgedruckt,
dalß die Besıtzer der jeweıligen Erstauflage mıt dem an der etzten Ausgabe vertrau gemacht
SINd. Bıs aut Z7wWwel eıträge sınd alle bereıts In anderen Publikationen veröffentlicht worden. Wer

der Auslegung des Johannesevangelıums UTrC| einen kompetenten Fachmann interessjiert ist,
wırd dıe Herausgabe dıeses Sammelbandes egrüßen. (HEesenN

Der Brief an die (Jalater. Bearb Udo Reihe Regensburger Neues Testament
Regensburg 1984 Pustet 262 S 9 KG 3 (1 A ILn 46 ‚—
Mıt der Auslegung des (Galaterbriefes Urce Borse 1eg dıe erste Neubearbeıtung der 1Jer
paulınıschen Hauptbriefe 1m „Regensburger Neuen lestamen VOT. en der Kommentierung
der exte geht Borse vornehmlıch ıne UE hıstorıiısche un theologısche Fkınordnung des
Gal Paulus habe sıch 1Ur ZUT Gründungszert In alatıen (53/54 Chr.) aufgeh;alten‚ WIE dererl
in einem Exkurszeingehend begründen SUC

Das Hauptthema des Gal, dıe Rechtfertigungslehre, verbindet ıh mıt dem Römerbriet (Frühjahr
58 Chr‘) Anlaß für den Gal schlechte Nachrichten AaUus alatıen und AUS Korıinth wäh-
rend des Aufenthalts des Paulus In Mazedonien. ufgrun diıeser Nachrichten veriahte Paulus
gleich den zweıten Teıl des zweıten Korintherbriefes (2 KOT 1013 KOrT B) den dem 'OI-

geschriebenen eıl (2 Kor IS KOrTr anfügte, dessen Briefschlu ausftfallen 1e5 Der Gal
und Kor weılsen ine elA (emelimsamkeıten aur Paulus sah sıch überlastet und Wal des-
halb gereızt. uf dıesem Hıntergrund 111 Borse auch den 11UT In diesen Briefen erwähnten 1{uUus
mıt dem Paulusgefährten Timotheus iıdentilızıeren. JTitus sSe1 ıne Art Kkosename für Limotheus, WIE
in einem Exkurs (80—85) mıt guten Gründen geze1igt wırd. uch cdie Krankheıt des Paulus, dıe
hesten als Malarıa . dıagnostizıeren sel, wırd ur ın dıesen Briefen rwähnt (Exkurs 153—156).
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Paulus alt 1n seınem Briet keinen Zweiıfel aufkommen, dalß dıe (‚alater sıch dem Mosaıschen Ge-
SeIz zugewendet haben Anders als dıe (Jalater durchschauft Paulus sofort, daß dıe Beobachtung
Jjüdıscher alendertage mıt der Wahrheıit des Evangelıums unvereinbar ist Insofern re und
Sendungsbewußtseın des Paulus untrennbar sınd, ist eın Abweichen VO Evangelıum 00 Angrıff
auft seın Apostolat zugleıch. Um dem Mılverständnıis wehren, verkünde sıttlıche Z/ügellosı1ıg-
keıt, WEeNN für das gesetzesfreie Evangelıum eıntrete, bringt Paulus eindringlıche paränetische
Appelle In seıne Argumentatıon ein Aus ihnen ist deshalb eın Rückschluß aut Mıßstände In den
(Jemeınden Galatıens NIC. rlaubt

Den Umschwung in alatıen ann sıch Paulus hesten UrC Unruhestifter erklären. Be1l der
Beschreibung der Gegner ält sıch der Apostel wahrscheinlich VO  — den Vorstellungen leıten, cdıe
Aaus den Auseinandersetzungen miıt MgZ0rosen Gesetzesvertretern ıIn der Urgemeinde ın Jerusalem

hat em Paulus NUrTr dıe Gegner iın voller Schärite verurteilt, o1Dt den alatern cdie
Möglıchkeıt ZU!T Umkehr. Denn Urc! se1ıne Abrechnung mıiıt den Unruhestiftern ll der Apostel
dıe (jalater ZUu1 Eıinsıicht bringen Als Wırkung des (Jal urie die Abwendung der (jefahr des
Judaismus vermute werden. Der al wıirke uch auf seıiınen erl. zurück, da sowochl den Römer-
TIe: WwWıe KOT beeinflußt habe TOLZ der häretischen Inanspruchnahme des (Gal Urc arcıon
hat dıe Kırche sıch nıcht verleiten lassen, Paulus abzulehnen S1e hat ıhn vielmehr VOT einseiltigem
eDTauCc geschützt.
Zusammen mıt KOrT ist der Gal dıe ergiebigste Quelle für das en des postels. Er ıst ıne
Kampfschrift 1Im Dıienst der Verteidigung der Rechtfertigung alleın AUS dem (Glauben Als unmıttel-
are UOffenbarung VO Jesus Christus sSte für Paulus dıe Zuverlässigkeıit se1InNeEs Evangelıums ZWE1-
eIsirel fest Paulus stellt ZWal das Unvollkommene des Jüdıschen (rJesetzes heraus; dennoch ist der
al N1IC antıjüdısch, sondern ıne Schrift, dıe sıch eıne Judaisıerung der Heı1i1denchristen
wendet.

Der ert. weıcht In mehreren Jlexten VO) Standardtext (Nestle-Aland, Aufl.) ab, woflfür Je-
weiıls gule Gründe anzuführen weıß. er den bıslang genannten Exkursen stellt Borse olgende
Ihemen 1m /usammenhang dar: ADIie erste Jerusalemreise 1m Vergleich den Darstellungen der
Apostelgeschichte“ (68—70) „Begleitumstände der beiden Jerusalemreısen 1Im Briefteil KOTIN-
ther s 75—-77); DE zweiıte Jerusalemreise 1m Vergleich den Darstellungen der Apostelge-
schichte  n (93—100); „Der Antıiochenische Zwischenfall AUS der Sicht der Apostelgeschichte“ (107—
109); „Auswertung des biographischen Rückblicks für dıie paulınısche und urchristliche TONOIO-
5  g1eS
In seiınem hıstoriıschen Urteıiıl ist Borse STeis ehnutsam Hervorzuheben ist, daß immer auch Hy-
pothese nennt, Was eiıne Hypothese ist Er we1ß uch immer gule Gründe für seıne 1C. 1Ns Feld

führen Fkıne Literaturübersicht ıIn Auswahl SOWIE eın Regıster moderner Autoren g1Dt dem Le-
N dıe Möglıchkeıit einem vertiefenden Studıum der exte Hılfreich ist uch eın ausführlıches
Stellen- und Sachregister.
egen der Bedeutsamkeıt, dıe dem al innerhal der Paulusbriefe und des neutestamentlichen
Schrı  ums überhaupt zukommt, der Leser SCIN etiwas mehr ber dıe theologische ematı
erftfahren. Dennoch ann der Kommentar neben dem Wiıssenschaftler auch dem Seelsorger VO  -

großem Nutzen seIN. Gilesen

Glaube und re

.olt INnNe unausweichliche Frage. el Theologische erıichte, Zürıich, Eiıinsiıie-
deln, öln 1983 eNZILeETr Verlag. 7 Sr Kl 36,—
Es zeichnet dıe VO  —_ der Theologischen Hochschule hur un VO'  a der Theologischen I
ZCI herausgebrachte el dUus, 1ın ihren Sammelbänden aktuelle theologische Fragen eden-
ken un ber ihren Reiflexi:onsstand L berichten
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